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Mßfmefoe

Organ bet fdjtoetjertfdjett %xmtt.
xxn. 3a^rgattg.

Per Sdjmetj. PlUU8r?ettftt)rtft XLn. Saljrgattj.

»afeU 29. Steril 1876.. Nr. «f.
©rfdjeint in tvBdtjentli^en SRummern. 33er SBrei« per ©emefter ift franfo burdfj Me ©djweij gr. 3. 60.

SDie SBefteUungen toerben bireft an „Pernio «djroobf, UerlaasbudjIjanMuna in Bafel" abreffirt, bet SBetrag toirb bei ben

auStoärtigen SIBonnenten burdj SRadfjno^me erhoben. Stn Sluätanbe neunten aUe SBuc^anblurtgen SBeftetlunaen an.

SSeranttoortlidfjer Stebaftor: SRajor bon @Igger.

3lt^a(t: SDfe neueften ©rerjfcrregtemente. (©djtufj.) — 3ur gufjbcflelbung. — SReueite Slrmceelntbeltung. SBoUftänblge
Ueberficbt ber gefammten SDeutfdjen SReidjearmee, nadj amtlldjen Duellen. — ®. SBancalarl: ajanb« unb 3riftntft(on«budj für bie

Unteroffijier«* unb SDfannfdjaftffdjulen. — ©Itgenoffenfibaft: SDufour»©tlftung. — SIu«fanb: granfreidj, Dejlerreidj. — SBerftble*
ttne«: granfrifdj, Slnwenbung be« Stynamtt ju ©ifenbatjnjtrftörungen; Slufwärmen be« SDtjnamit.

$ic neueften ©yetjtemgiementc.
(©$fuß.)

SDie StiraiHeurfdjule lafet unä fdjon in ben attge»
meinen SorfdHriften einige Slbänberungeu finben :.

SDaS bisherige SReglement Hat bem gompagnie»
GHef bei ber Sluftöfung feiner ßompagnie in jer»
ftreute Orbnung nidjt nur jroei Orbonnanjen, fon»
bern baä ganje (Jompagniefpiet beigegeben. SDaä

mar benn bodj etroaS ju oiel SDhtfiit, benn ber
Hauptmann braudjt lebiglidj einen ©ignaliften.
SDiefen roirb er nun nebft ben jroei Orbonnanjen
fürberHin allein bei fidj Haften ; bie übrigen ©piel»
lettte aber bei ber ttnterftüfeung, refp. ber SReferoe

belaffen.*)
SDer SJiarimalabftanb ber Unterftüfcung oon ber

SiraiÜeurlinie betrug biäHer 100 Weter. ©tatt
beffen erlaubt baä SReglement berfelben nunmeHr,
biä auf 300 SReter jurüdfjubteiben. Serbient
aber bie Unterftüfcung bei folgern Slbftanb nodj
iHren SRamen?

*} SBei biefer ©etegenbeit ein Sffiort fm SlOgcmeinen über

unfere ©plctfeute al« ©Ignaliften.
Sdj bebaupte — e« ifl jwar bamit nidjt grofj ju tbun —

baft nidjt fünf SBrojent unferer Dffijiere (oon ben ©offcaten gar
nidjt ju reten) tie Signale alle rennen. Sffiober fcle«? SBelt,
obgleidj e« in ber furjen 3elt unferet Snftruction fdjwer bält,
ffdj in He ©fgnale fjinefnjufinfcen, wfr unferen SKilfjen ju»
mutöen, fcfe koppelte 3afjl »on Signalen, mft Srompete unb
Srommet, ftdj etnjuprägen, xsai namentlfdj bfnfiifjttidj ber ©ig«
nale für ben inneren SDienft feine ©tbwlerfgfeften bat.

SBefcbcffce man fidj barauf, nadjbem fa nun alle 4 ©ompagnien
mit Srombetern »erfeben flnb, f5mmtlidje ©ignale lebiglidj mit
ber Sromoete ju geben unfc fcfe Srommel lebfglfdj für ben SKatfdj

ju referofren, fo wirb'« fdjon beffer geben. SDabet fft aber audj
unerläfjlld), bag für ble mit Safjtnftrumcnten »erfennen Srom*
petet per ©ompagnie ein tigenttfdje« ©fgnalfiorn mftgefüfjrt
werbe, benn bfe ©fgnale für ben Inneren SDienft fjnb mit ben

iBajJtnftrumenten ju fdjwiertg ju btafen, unb blejentgen für ba«

StftaWfren nfdjt weft genug Ijörbar.

©tatt beä fd)roerfälligen unb ©peftafel madjen»

ben Signals jur Silbung ber 5£iraiÜ"eurmaffe
rourbe ein neues STrompetenfignal eingeführt, nidjt
birecte jum SBefetjl ber SRaffenbilbung, fonbern

lebiglidj jur Senadjridjtigung, bafj feinblidje (Sa=

oaßerie in ber SRäHe fei. SDie Formation ber

Waf\e fe.lbft gefdjieHt erft auf befonbereä Gom»

manbo ber 2lbtHeitung8cHefS.

©djon beim Uebergang in offene Orbnung unb
fobann felbftoerftänblidj audj bei ben Seroegungen
in berfelben erlaubt baS Reglement auäDrüdfüdj,
baä ©eroeHr ftatt bloä gefenft nun in roagredHter

Sage ju tragen. SDafj bieS für ben Wann eine (Sx*

leidjtetung fei, bie bie Seroeglidjteit fteigere, roirb
SRiemanb beftreiten tonnen.

SDaS biSHerige SReglement Hatte bet Seroegungen
ber StiraiHeurlinien lebiglidj bie ©ruppendjefs itjren
SlbtHeitungen oorangeHen laffen. SDie neuefte Sor»

fdjrift fteHt in biefem galt nunmeHr audj bie

©ectionSdjefS oor bie Sinie unb jroar auä ©rün»
ben ber befferen Seitung unb ber moralifdjen @in=

roirfung auf bie Seute.
SDem SRattje geroiffer SIRilitärfdjriftfteller fotgenb,

roar biSHer baä pgel» refp. abtHeilungSroeife Sor»
ober ^wrnrfgeHen ber ^ette alä normale Seroegung
berfelben im ©efedjt empfoHlen geroefen. SBo nun
aber baS Serrain nidjt befonberS baju Serantaffung
giebt, fott bie Seroegung in ganjen Sinien
atä bie geroöHnlidj einjuHaltenbe angeroenbet roer»
ben. SDaS abtHeilungSroeife SorgeHen Hat eben ben

nidjt ju oerfennenben SftadjtHeil, bafj ber ©egner
fein geuer auf bie einjelnen SlbtHeilungen jeroeilS
concentriren fann, roäHrenb, roenn bie Slbtljeilungen
jumal oorrüdfen, baäfelbe gegnerifdje geuer nur
eine einmalige SBirfung Hat.

Z>aä [Reglement oon 1875 Hat eä oermieben, oon
grontoeränberungen ganjer geuerlinien unb ebenfo

oon feitlicHen Seroegungen foldHer ju fprecfjen, refp.
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Die neuesten Exerzierreglemente.
(Schluß.)

Tie Tirailleurschule läßt uns schon in den
allgemeinen Vorschriften einige Abänderungen finden :.

Das bisherige Reglement hat dem Compagnie-
Chef bei der Auflösung seiner Compagnie in
zerstreute Ordnung nicht nur zwei Ordonnanzen,
sondern das ganze Compagniespiel beigegeben. Das
war denn doch etwas zu viel Musik, denn der
Hauptmann braucht lediglich einen Signalisten.
Diesen wird er nun nebst den zwei Ordonnanzen
fürderhin allein bei sich haben ; die übrigen Spielleute

aber bei der Unterstützung, resp, der Reserve
belassen/)

Der Maximalabstand der Unterstützung von der

Tirailleurlinie betrug bisher 100 Meter. Statt
dessen erlaubt das Reglement derselben nunmehr,
bis auf 300 Meter zurückzubleiben. Verdient
aber die Unterstützung bei solchem Abstand noch

ihren Namen?

Bei dieser Gelegenheit ein Wort tm Allgemeinen über
unsere Spiclleute als Signalisten.

Ich behaupte — e« ist zwar damit nicht groß zu thun —
daß nicht fünf Prozent unserer Offiziere (»on den Soldaten gar
»icht zu reden) die Signale alle kennen. Woher die«? Weil,
obgleich es in der kurzen Zeit unserer Instruction schwer hält,
sich in die Signale hineinzufinden, mir unseren Milizen
zumuten dte doppelte Zahl »on Signalen, mit Trompete und

Trommel, sich einzuprägen, was namentlich hinsichtlich der Stg>
nate für dcn inneren Dienst seine Schwierigkeiten hat.

Bescheide man stch darauf, nachdem ja nun alle 4 Compagnien
mit Trompetern »ersehen sind, sämmtliche Signale lediglich mit
der Tromxete zu geben und die Trommel lediglich für den Marsch
zu rescrviren, so wird'S schon besser gehen. Dabei ist aber auch

unerläßlich, daß für die mit Baßtnstrumcnten »ersehenen Trompeter

per Compagnie ein eigentliches Signalhorn mitgeführt
werde, denn die Signale für den inneren Dienst find mit den

Baßinstrumenten zu schwierig zu blasen, und diejenigen für das
Tirailliren nicht weit genug hörbar.

Statt des schwerfälligen und Spektakel machenden

Signals zur Bildung der Tirailleurmasse
wurde ein neues Trompetensignal eingeführt, nicht
dirette zum Befehl der Massenbildung, sondern

lediglich zur Benachrichtigung, daß feindliche
Cavallerie in der Nähe sei. Die Formation der

Maffe selbst geschieht erst auf besonderes
Commando der Abtheilungschefs.

Schon beim Uebergang in offene Ordnung und
sodann selbstverständlich auch bei den Bewegungen
in derselben erlaubt das Reglement aussrücklich,
das Gewehr statt blos gesenkt nun in wagrechter
Lage zu tragen. Daß dies für den Mann eine

Erleichterung sei, die die Beweglichkeit steigere, wird
Niemand bestreiten können.

Das bisherige Reglement hatte bei Bewegungen
der Tirailleurlinien lediglich die Gruppenchefs ihren
Abtheilungen vorangehen lassen. Die neueste

Vorschrift stellt in diesem Fall nunmehr auch die

Sectionschefs vor die Linie und zwar aus Gründen

der besseren Leitung und der moralischen
Einwirkung auf die Leute.

Dem Rathe gemisser Militärschriftsteller folgend,
war bisher das flügel- resp, abtheilungsmeise Voroder

Zurückgehen der Kette als normale Bewegung
derselben im Gefecht empfohlen gewesen. Wo nun
aber das Terrain nicht besonders dazu Veranlassung
giebt, soll die Bewegung in ganzen Linien
als die gewöhnlich einzuhaltende angewendet werden.

Das abtheilungsweise Vorgehen hat eben dcn

nicht zu verkennenden Nachtheil, daß der Gegner
sein Feuer auf die einzelnen Abtheilungen jeweils
concentriren kann, während, wenn die Abtheilnngen
zumal vorrücken, dasselbe gegnerische Feuer nur
eine einmalige Wirkung hat.

Das Reglement von 1875 hat es vermieden, von
Frontveränderungen ganzer Feuerlinien und ebenso

von seitlichen Bewegungen solcher zu sprechen, resp.
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betaitlirte ^nftructionen bafür jtt geben. SDaä

neuefte SReglement fommt roieber barauf jurücf,
um, roeil auänaHmäroeife berartlge Seroegungen
bodj oorfommen fönnen, foldje um fo meHr einju»

üben, alä eS fdjroer Hatten bürfte, fie erft imSRotH1

faH ben Seuten begreiflidj ju macHen. Slnberfeiiä

bringt fie baä SReglement roieber, um gleidfjjeitig
unb auäbrücflid) barauf aufmerffam madjen ju
fönnen, bajj foldje Seroegungen nur i n 31 u ä»

naHmäfällen ftatt Haben bürfen. Nebenbei fei
audj bemerft, bafj neuere SDlanöoriranleitungen
Häufig foldje Seroegungen anroenben (u. a. ^elroig)

Sludj ber lefete Slbfdjnitt ber ©ompagniefdjule
Hat Seranlaffung ju einer Slenberung gegeben.

SRadj biäHerigem SReglement erroavtete baä Sataitton
ben ^nfpector mit geöffneten ©liebern; bie ©om»

pagniefdjule bagegen lieg bie ©lieber erft bei Sin»
näHerung beSfelben öffnen. SefetereSeftimmung

ift nunmeHr mit ber in ber SatailtonSfajute ent=

Haltenen in ©inflang gebradjt roorben.

3ubem jetfällt biefer le&tere Slbfdjnitt nidjt meHr

in oier, fonbern lebiglidj in jroei Slbfdjnitte (^n»
fpectionen unb SDefiliren).

(Sine neuefte für bie ^nfpection oorgefeljene Se»

ftimmuttg ift bie, baf$ ju ber ^nfpection in ber

SRegel baä Safouett nidjt aufgepflatijt roerben fott.

C. SatailIonS»©djule.
3|n gleidjer Sffieife roie bie ©ompagniefdjule ift

audj bie SataiHonSfdjule, HtnficHtUaj ber ©intHeU
tung uub ber paffenberen ©inretHung ber einjelnen
Slrtifel unb SaragrapHen unter bie ridtjttgere SRu»

brif, einer forgfältigen Surdjfidjt unterbeut unb
Hie unb ba etroaä oon ba nadj borten oerfdjo«
ben roorben.

Sefanntlidj ift bie ©runbfteaung beS Sataillonä
biefenige in SDoppelcolonne unb ba roir unter
©runbfteHung bie SluSgangSftetlung oerfteHen, auS

roeldjer ju ben ©oolutionen übergegangen unb in
roeldje nadj Seeubigung ber Slctiou in ber SRegel

JeroeilS roieber jurücfgefeHrt roirb, fo Hätte, roie bie

©ompagniefdjule bei ben oerfcHiebenen ©oolutionen
immer oon ber Sinien»Stellung auSgeHt, bie Sa»

taillonäfdjule nun jeweils, oon ber SDoppelcolonne
auägeHenb, bie roeiteren gormationen erftären fotten.

SluS ©runb ber ©rleidjterung im Unterridjt ge»

fdjaH bieä nidjt; benn Hat mau einmal baä ©djema
ber ©ompagniefdjule erfafjt, fo lägt fid) audj bie

SataittottSfdjule nadj bem gleidjen Seitfaben oer»

folgen. Sebiglidj bie Seftimmungen über Slntreten
mufjten in ber SatailTonSfdSjule, ftatt im erften
Slbfdjnitt, fdjon in ber Einleitung abgebanbelt roer»
ben. ©S befpridjt bemnadj bie ©inleitung nun»
meHr bie Organifation unb ©intHeilung beä Sa»
taiHonS unb baS Slntreten beefelben. $n mate»

rieUer Slbänberung erlaßt eä biefe ©inleitung bern

SatatHonS=Slbjubanten, ben ©äbel in ber SRegel

ju jieHen. §at er bieS jur Seujülfe bei SRidj»

tungen ju tHun, fo mag eS gefdjeHen; im Uebrigen
läfjt er roie ber SRegimentä» unb Srigabe»Slbjubant
baä ©djroert in ber ©djeibe.

©ie Organifation beä Sataillonä anlangenb,

finb jroei Slbänbemngen HeroorjuHeben. gür'S erfte
befteHt bie gaHnen=SRotte nidjt meHr auä 5, fonbern
bloä auä 4 ©olbaten. SDer gäHnridj fteHt im
erften ©lieb in ber SIRitte, jn jeber ©eite eine

SRotte. ©ä läuft baburdj bie ©rfteüung ber gront
auf baä jroeite ©lieb mit roeniger Gomplicationett
ab. güt'ä anbere finbet bei ber Slufftellung beä

SataiUonS in ber Sinie ein SRummeriren ber

^elotone nidjt meHr ftatt, fonbern lebiglidj ber

©ompagnien. SBenn biefe Slbänberung bem un»

finnigen SRummerirungS ©ultuS roie er ba unb

bort betrieben rourbe, abjuHelfen oermag, fo ift
bamit im Sntereffe beä 3e^9eröiunä tur notHroen»

bigere ^nftructionen eine erfreulidje Slenberung

getroffen roorben; benn rooju follte baä SRumme»

riren nüfcen? SDer fleine ©tab bürfte nidjt Hinter
ber SIRitte beä SataitlonS belaffen roerben, roeil er

beim grontmarfdj rücfroärtS ben güHrer auf bie

SIRitte maSfirt Hallen rourbe. ©r rourbe baHer

Hinter ben linfen glügel beS redjten £albbataittonS
gefteüt.

SDie geuer in gefcHloffener Sinie anlangenb,
geHen Heutzutage atte SIRilitär» ©<HriftftelIer barin

einig, bafj nodj ©aloenfeuer fleinerer Slb»
t Hei lungen, roie ©ompaguie»Sinien, oorfommen

fönnen, aber nie meHr etnHetttidjeä
geuer g an jer Sataillonä »gronten.
©ä Hat baHer audj bie ©inübung foldjer geuer
tneHr nur einen biSciplin arifdjen benn eigentlidjen

tactifdjen SffiertH "nb giebt baä SReglement biefer

3iDee nun audj in paffenberer SRebaction Stuäbrucf.

Sludj im grontmarftt) beS SataiUonS fott, gleidj
roie bei bemjenigen ber ©ompagnie, ber SDirectionS»

punft bem güHrer nur roenn nönjtB angegeben

roerben, b. H- toenn fidj ber fommanbant über»

jeugt, bafj ber gäHnridj nidjt genau redjtroinflig

jur grontfteüung abmarjdjirt ober abjumarfcHiren
im ©tanbe ift; benn um einen Sormarfdj perpen»
bifttlar jur grontfiettung fann eS ftdj &«m gront»
marfdj eineä ganjen SataiUonS allein, nodj Han»

beln, roäHrenb bei fteineren Slbtbeilungen roie nodj
ber ©ompagnie mit bem grontmarfdj fteinere ©eis

teuoerfdjitbuugen roocjl oerbunben roerben fönnen.
SDen ©d)roierigfeUeit, bie ber grontmarfdj grofie»

rer SlbtHeitungen in gefteigertem SIRafje barbietet,
Hat fajon baS SReglement oon 1868 baburdj abju»

Helfen gefudjt, bafe baSfelbe baä Sataitton auS

bem grontmarfdje mit SlbtHeitungen in SRottenco»

Tonne abbreajen unb fo ben SJRarfdj fortf'feen liefj.
SDiefe Seftimmung bracHte inbeffen ber ©djtoierig»
feiten nur nodj meHr; nidjt nur Hatten bie güHrer

nadj roie oor unter fid) geroiffermaßen einen

grontmarfdj auäjujüHren, fonbern auaj nod) ffuf

genaue ©itiHaltung beä Slbftanbeä oon einanber

Sebaajt ju netjmen, roaä aber in ber SRegel nidjt
gelingen roottte. SDiefe f. & bem fdjroebifdjen

SReglement entnommene Seftimmung ift baHer roie»

ber auägeftridjen roorben.
SDie Seftimmungen über bie gormation ber SRot»

tencotonnen, foroie über biejenigen ber boppelten
SRottencolonnen, finb in einem befonberen Slbfdjnitt
jufainmengefajjt roorben. hierbei rourbe juerft
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detaìllirte Instructionen dafür zu geben, Das
neueste Reglement kommt wieder darauf zurück,

um, weil ausnahmsweise derartige Bewegungen
doch vorkommen können, solche um so mehr einzuüben,

als es schwer halten dürfte, sie erft im Nothfall

den Leuten begreiflich zu machen. Anderseits

bringt sie das Reglement wieder, um gleichzeitig
und ausdrücklich darauf aufmerksam machen zu

können, daß solche Bewegungen nnr in
Ausnahmsfällen statt haben dürfen. Nebenbei sei

auch bemerkt, daß neuere Manövriranleitungen
häusig solche Bewegungen anwenden (u. a. Helwig)

Auch der letzte Abschnitt der Compagnieschule

hat Veranlassung zu einer Aenderung gegeben.

Nach bisherigem Reglement erwartete das Bataillon
den Inspector mit geöffneten Gliedern; die

Compagnieschule dagegen ließ die Glieder erst bei
Annäherung desselben öffnen. Letztere Bestimmung
ist nunmehr mit der in der Bataillonsschule
enthaltenen in Einklang gebracht morden.

Zudem zerfällt dieser letztere Abschnitt nicht mehr
in vier, sondern lediglich in zwei Abschnitte
(Inspektionen und Defiliren).

Eine neueste für die Inspection vorgesehene

Bestimmung ist die, daß zu der Inspection in der

Negel das Bajonett nicht aufgepflanzt werden soll.

O. Bataillons-Schule.
Jn gleicher Weise wie die Compagnieschule ist

auch die Bataillonsschule, hinsichtlich der Eintheilung

und der passenderen Einreihung der einzelnen
Artikel und Paragraphen nnter die richtigere
Rubrik, einer sorgfältigen Durchsicht unterstellt und
hie und da etwas von da nach dorthin verschoben

worden.
Bekanntlich ist die Grundstellung des Bataillons

diejenige in Doppelcolonne und da wir unter
Grundstellung die Ausgangsstellung verstehen, ans
welcher zu den Evolutionen übergegangen und in
welche nach Beendigung der Action in der Negel
jeweils wieder zurückgekehrt wird, so hätte, wie die

Compagnieschule bei den verschiedenen Evolutionen
immer von der Linien-Stellung ausgeht, die

Bataillonsschule nun jeweils, von der Doppelcolonne
ausgehend, die weiteren Formationen erklären sollen.

Aus Grund der Erleichterung im Unterricht
geschah dies nicht; denn hat man einmal das Schema
der Compagnieschule erfaßt, so läßt sich auch die

Bataillonsschule nach dem gleichen Leitsaden
verfolgen. Lediglich die Bestimmungen über Antreten
mußten in der Bataillonsschule, statt im ersten

Abschnitt, schon in der Einleitung abgehandelt werden.

Es bespricht demnach die Einleitung
nunmehr die Organisation und Eintheilung des
Bataillons und das Antreten desselben. Jn
materieller Abänderung erläßt es diese Einleitung dem

Bataillons-Adjudanten, den Säbel in der Negel
zu ziehen. Hat er dies zur Beihülfe bei
Richtungen zu thun, so mag es geschehen; im Uebrigen
läßt er wie der Regiments- und Brigade-Adjudant
das Schwert in der Scheide.

Die Organisation des Bataillons anlangend,

sind zwei Abänderungen hervorzuheben. Für's erste

besteht die Fahnen-Rotte nicht mehr aus 5, sondern
blos aus 4 Soldaten. Der Fähnrich steht im
ersten Glied in der Mitte, zu jeder Seite eine

Notte. Es läuft dadurch die Erstellung der Front
auf das zweite Glied mit weniger Complicationen
ab. Für's andere findet bei der Aufstellung des

Bataillons in der Linie ein Nummeriren der

Pelotone nicht mehr statt, sondern lediglich der

Compagnien. Wenn diese Abänderung dem

unsinnigen Nummerirungs - Cultus wie er da und
dort betrieben wurde, abzuhelfen vermag, so ist

damit im Interesse des Zeitgewinns für nothwendigere

Instructionen eine erfreuliche Aenderung
getroffen worden; denn wozu follte das Nummeriren

nützen? Der kleine Stab durfte nicht hinter
der Mitte des Bataillons belassen werden, weil er

beim Frontmarsch rückwärts den Führer auf die

Mitte maskirt haben würde. Er wurde daher

hinter den linken Flügel des rechten Halbbataillons
gestellt.

Die Feuer in geschlossener Linie anlangend,

gehen heutzutage alle Militär - Schriftsteller darin

einig, daß noch Salvenfeuer kleinerer
Abtheilungen, wie Compagnie-Linien, vorkommen

können, aber nie mehr einheitliches
Feuer ganzer Bataillons-Fronten.
Es hat daher auch die Einübung solcher Feuer

Mehr nur einen disciplin «rifchen denn eigentlichen

tactischen Werth und giebt das Reglement dieser

Idee nun auch in passenderer Redaction Ausdruck.

Auch im Froutmarsch des Bataillons soll, gleich

wie bei demjenigen der Compagnie, der Directions-
punkt dem Führer nur wenn nöthig angegeben

werden, d. h. wenn sich der Kommandant
überzeugt, daß der Fähnrich nicht genau rechtwinklig

zur Frontstellung abmarschirt oder abzumarschiren
im Stande ist ; denn um einen Vormarsch perpendicular

zur Frontstellung kann es sich beim Frontmarsch

eines ganzen Bataillons allein, noch

handeln, während bei kleineren Abtheilungen wie noch

der Compagnie mit dem Froutmarsch kleinere Sei-
tenverschicbuugen wohl verbunden werden können.

Den Schwierigkeiten, die der Frontmarsch größerer

Abtheilungen in gesteigertem Maße darbietet,

hat schon das Reglement von 1868 dadurch
abzuhelfen gesucht, daß dasselbe das Bataillon aus
dem Frontmarsche mit Abtheilungen in Rottencolonne

abbrechen und so den Marsch forts'tzen ließ.
Diese Bestimmung brachte indessen der Schwierigkeiten

nur noch mehr; nicht nur hatten die Führer

nach wie vor unter sich gewissermaßen einen

Frontmarsch auszusühren, sondern auch noch truf

genaue Einhaltung des Abstandes von einander

Bedacht zu nehmen, was aber in der Regel nicht

gelingen wollte. Diese s. Z. dem schwedischen

Reglement entnommene Bestimmung ist daher wieder

ausgestrichen worden.
Die Bestimmungen über die Formation der Rot-

tencolonnen, sowie über diejenigen der doppelten

Rottencolonne«, flnd in einem besonderen Abschnitt
zusammengefaßt worden. Hierbei wurde zuerst
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HinficHttid) beä SfafeeS, bett baä ©piel in ber SRot»

tencotonne einjuneHmen Hat, beftimmt, bajj baäfelbe
auf SIRärfdjen, roenn eä nidjt bei ben ©ompagnien
bleibe, an ber ©pifee ober in ber SIRitte ber 60-
tonne fidj befinben fotte. SDie boppelte SRotten*

colonne anlangenb, rourbe biefelbe biäHer auf baS

entfpredjenbe ©ommanbo erft formirt, nadjbem fdjon
oorHer ber redjte glügel in bte Unfe, ber tinfe in
bie reajte glanfe gefeijt roorben roar. SRad) ben

neueften Sorfdjriften ift nun aber baä ©ommanbo
bemjenigen für bie Silbung ber SDoppelcolonne

ganj analog nadjgebttbet. ©benfaHS rourbe be»

fttmtnt, bafj in ber boppetten SRottencolonne baä

©piet in ber SRegel am ©djlujj ber ©olonne ju
marfdjiren Habe.

SDaä lefeteä 3aHr im ©ebraua) geftanbene SRegie»

ment fpradj nur oon einer gefdjloffenen ©olonne
beä Sataillonä, nämlidj oon ber SDoppel-- ©olonne.
SRun fennt aber baä Sataitton audj nodj bie ein»

fadje gefdjloffene Sataillonä » ©olonne (©ectionä»
unb 5pelotonä=6olonne), biefe atterbingä nur alä

UebergangS»gormation ober bei SDurdEjmärfcHen

burdj ©ngniffe, bte für bie SDoppelcolonne nidjt
meHr genügenb SRaum laffen. ©ä müfjte baHer

baä neuefte SReglement Herauf audj auäbrücftidj
Hinroeifen.

©ine ber roidjtigften Slbänberungen, bie oietteidjt
bei unferen Äameraben am meiften oon ftdj reben

madjen roirb, betrifft baä SCeplogiren. SDaS 68er

SReglement Hat befanntlidj ben ©djrägmarfdj, ben

roir fdjon in ben 20er SaHren in unferem SRegie1»

mente audj Haben finben fönnen, abermals einge»

fütjrt, oorjugäroeife jum SeHuf ber ©ntroicfelung
einer ©olonne in Sinie auf bem fürjefien SBege,

b. H- auf ber §rjpotHenufe im ©egenfatj ju ber

früHeren ©ntroicfelung auf ben beiben Äaujeten unb

allgemein ift biefe SReuerung belobt roorben.

SDennod) bringt bie neue SataittonSfdjute roenig»

ftenä für einen SEHeil ber SlbtHeitungen roieberum

baä SDeptorjement burd) bie glanfe.
SBenn bie für baä SReglement oon 1868 ge»

troffene Slbänberung eine gut begrünbete roar, fann
nun bie SRücffeHr jum Sllten bennodj roieber oer«

antroortet roerben

SD<t ©djrägtnarfdj, roierooHl berfelbe eine forg»

faltige Sluäbilbung ber SüRannfcHaft in genauen
SlcHtelsbreHungen oerlangt, fann balb foroeit ex*

lernt roerben, baß er ju feitliajen Seroegungen

einjetner SlbtHeitungen mit jiemlicHer SeibeHaltung
ber Orbnung angeroenbet roerben fann. SlUerbingä

jeigt eä fidj audj ftetä, bafj fetten einjetne unter
einem ooüfommen Halben redjten Sffiinfel fid) nad)

redjtS ober linfS ju beroegen fudjen unb roo bieS

gefdjieHt, muffen fie balb ber allgemeinen SRidjtung

fotgen, bie feiten meHr atS einen Sffiinfel oon 30° jur
urfprünglidjen gront bilbet. ©teHen nun in ge»

fdjloffener ©olonne bie einjelnen SlbtHeitungen auf
einen Slbftanb oon nur '/2 grontbreite Hinterem»

anber, fo Hat bie jroeite SlbtHeilung fidj nidjt nur
in einem Sffiinfel oott 45° im ©djrägmarfdj Hinaus»

jujieHen, roenn fie beplorjiren roitl, fonbern in bem

roeit größeren oon ca. 65°. Sffiie nun biefe SDe»

ptotjementS ablaufen, roiffen roir Sitte unb rooHl
SRiemanb fann ftdj rüHmett, bei biefer ©ootution
jemals etroaS SollfommeneS ju ©tanbe gebradjt

ju Haben. ©S roar baHer nidjt ju rounbem, baß
bereits fdjon bie fdjlaue Sbee auftaudjte, eä braudjen
nur bie beptogirenben SlbtHeilungen in bie glanfe
gefegt unb in ber gormation ber SRottencolonne

im ©djrägmarfdj in bie Serlängerung ber oorbe*

ren SlbtHeitungen geführt roerben, ba Hterju ber

©djrägmarfdj mit 25° ftatt 65° auSjufüHren rnög»

lidj fei.

©3 fott Hier nidjt oergeffen roerben, barauf Hin*
jubeuten, baß beim SDeptooiren bie oorbere SlbtHei»

tung fünf ©djritte oorroärtä genommen roirb.
©ieä ift nun aber lebiglid) für bie jroeite, oietteidjt
audj nodj für bie britte SlbtHeilung eine ©rleidjte»

rung, roäHrenb fidj biefe mit jeber folgenben Slb»

tHeilung immer meHr »erliert unb fdjließtidj beben»

tungätoä roirb. Sffiaä roir alfo für bie I. 60m»

pagnie nodj juläffig finben förtnen, muffen roir
mit bem SReglement fdjon für bie IL oerroerfen
unb meHr nodj bei ber gorm ber einfadjen SlbtHei«

tungäcolonne für bie III. unb IV. ©ompagnie.
Sffienn nun baä SReglement biäHer bie beim SDe»

ptooiren im ©djrägmarfdj ftdj ergebenbe Unorb*

nung roiüig mit in ben Äauf genommen Hat, fo
gefcHaH bieä im Sntereffe eineä rafdjen SDeplone»

mentä ber SataitlonScolonne unb biefeä rafdje
SDeptorjement mußte ju ber ijeit alä äußerft roünfdj«

bar erfdjeinen, roo bie gefdjloffene Sataittonätinie
nodj atä eine normale ©efedjtäformation gelten
mödjte. ©ä tft oben angebeutet roorben, baß bieä

Heutjutage nidjt meHr ber gatt ift, fonbern baß roir

jur 3^1 nur nodj einjelne ©ompagnien in gefdjtoffe»

ner Sinie jum ©efedjt auffteüen, unb bamit fällt
audj bie SDringlirbfeit eineä möglidjft rafdjen SDeplone«

mentä beä Sataillonä roenigftenä in etroaä roeg.
SDaä SReglement läßt bemnadj aud; bie einjelne
©ompagnie auä ber gefdjloffenen ©olonne im
©djrägmarfdj beploniren, in ber SDoppelcolonne alfo
bie beiben oorberen, neben einanber ftetjenben ©om*

pagnien, roäHrenb bie Hinteren in ber glanfe Hin»

auäutarfdjiren, um fobalb fie Hinter ber refp. ben

oorberen oorbetmarfdjirt finb, im Sormarfdj eben»

fattä ju beplorjiren. ©S ergiebt bieä für baä SDe»

ptogement auä ber SDoppelcolonne einen iJeitoertuft
oon ca. 15 ©ecnnben.

3u einer lefeten Semerfung giebt ber Umftanb
Seranlaffung, baß im neueften SReglemente ber

@djelon»gormation, bie baä lefetjäHrige SReglement

bereitä geftridjen Hatte, roieberum befonberer ©r»
roäHnung gefctjietjt. ©eftrtdjen rourbe fle f. 3->
bamit fie nidjt ju einer regelmäßigen ©rerjterptafe»
Uebung gemadjt roerbe unb roeit man annaHm,
baß fte auf bem bloßen SBege ber SDiäpofition eben*

fattä gebilbet roerben fönne. SIRan Hat fidj aber

femjer roieber überjeugt, ba\) eä im ShtäfüHrungä»

falle ber ©rpltfationen unb ber SDetailä in ben be»

jügltdjen SefeHlen bod) attjuoiel erforbere, unb
fudjte man mit einer befonbVren SReglementä»Sor=

fdjrtft bie ©adje roieber ju erleidjtern. ©iefe Sor»

fdjrift gefdjaH aber mit alter SReferoation, baß bie
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hinsichtlich des Platzes, den das Spiel in der
Rottencolonne einzunehmen hat, bestimmt, daß dasselbe

auf Märschen, menu es nicht bei den Compagnien
bleibe, an der Spitze oder in der Mitte der
Colonne stch befinden solle. Die doppelte Rottencolonne

anlangend, wurde dieselbe bisher auf das

entsprechende Commando erst formirt, nachdem schon

vorher der rechte Flügcl in die linke, der linke in
die rechte Flanke gesetzt worden war. Nach den

neuesten Vorschriften ist nun aber das Commando
demjenigen für die Bildung der Doppelcolonne

ganz analog nachgebildet. Ebenfalls wurde
bestimmt, daß in der doppelten Rottencolonne das

Spiel in der Regel am Schluß der Colonne zu
marschiren habe.

Das letztes Jahr im Gebrauch gestandene Reglement

sprach nur von einer geschlossenen Colonne
des Bataillons, nämlich von der Doppel Colonne.
Nun kennt aber das Bataillon auch noch die

einfache geschlossene Bataillons - Colonne (Sections-
und Pelotons-Colonne), diese allerdings nur als
Uebergangs - Formation oder bei Durchmärschen
durch Engnisse, die für die Doppelcolonne nicht
mehr genügend Raum lassen. Es mußte daher
das neueste Reglement hierauf auch ausdrücklich
Hinmeisen.

Eine der wichtigsten Abänderungen, die vielleicht
bei unseren Kameraden am meisten von sich reden

machen wird, betrifft das Deployiren. Das 68er

Reglement hat bekanntlich den Schrägmarsch, den

wir schon in den 20er Jahren in unserem Reglemente

auch haben finden können, abermals
eingeführt, vorzuFsmeise zum Behuf der Entwickelung
einer Colonne in Linie auf dem kürzesten Wege,
d. h. auf der Hypothenuse im Gegensatz zu der

früheren Entwickelung auf den beiden Katheten und

allgemein ist diese Neuerung belobt worden.
Dennoch bringt die neue Bataillonsschule wenigstens

für einen Theil der Abtheilungen wiederum
das Deployement durch die Flanke.

Wenn die für das Reglement von 1868

getroffene Abänderung eine gut begründete war, kann

nun die Rückkehr zum Alten dennoch wieder
verantwortet werden?

Z>r Schrägmarsch, wiewohl derselbe eine

sorgfältige Ausbildung der Mannschaft in genauen
Achtelsdrehungen verlangt, kann bald soweit
erlernt werden, daß er zu seitlichen Bewegungen
einzelner Abtheilungen mit ziemlicher Beibehaltung
der Ordnung angewendet werden kann. Allerdings
zeigt es sich auch stets, daß selten einzelne unter
einem vollkommen halben rechten Winkel stch nach

rechts oder links zu bewegen suchen und wo dies

geschieht, müssen sie bald der allgemeinen Richtung
folgen, die selten mehr als einen Winkel von 30° zur
ursprünglichen Front bildet. Stehen nun in
geschlossener Colonne die einzelnen Abtheilungen auf
einen Abstand von nur Frontbreite hintereinander,

so hat die zweite Abtheilung sich nicht nur
in einem Winkel von 45° im Schrägmarsch
hinauszuziehen, wenn sie deployiren will, sondern in dem

weit größeren von ca. 65°. Wie nun diese De¬

ployements ablaufen, wissen wir Alle und wohl
Niemand kann sich rühmen, bei dieser Evolution
jemals etwas Vollkommenes zu Stande gebracht

zu haben. Es war daher nicht zu wundern, daß
bereits schon die schlaue Idee auftauchte, es brauchen

nur die deployirenden Abtheilungen in die Flanke
gesetzt und in der Formation der Nottencolonne
im Schrägmarsch in die Verlängerung der vorderen

Abtheilungen geführt werden, da hierzu der

Schrägmarsch mit 25° statt 65° auszuführen möglich

sei.

Es soll hier nicht vergessen werden, darauf
hinzudeuten, daß beim Deployiren die vordere Abtheilung

fünf Schritte vorwärts genommen wird.
Dies ist nun aber lediglich für die zweite, vielleicht
auch noch für die dritte Abtheilung eine Erleichterung

während stch diese mit jeder folgenden
Abtheilung immer mehr verliert und schließlich
bedeutungslos wird. Was wir also für die I.
Compagnie noch zulässig sinden können, müsfen wir
mit dem Reglement schon für die II. verwerfen
und mehr noch bei der Form der einfachen
Abtheilungscolonne für die III. und IV. Compagnie.

Wenn nun das Reglement bisher die beim
Deployiren im Schrägmarsch sich ergebende Unordnung

willig mit in den Kauf genommen hat, so

geschah dies im Interesse eines raschen Deployements

der Bataillonscolonne und dieses rasche

Deployement mußte zu der Zeit als äußerst wünschbar

erscheinen, wo die geschlossene Bataillonslinie
noch als eine normale Gefechtsformation gelten
mochte. Es ist oben angedeutet worden, daß dies

heutzutage nicht mehr der Fall ist, sondern daß wir
zur Zeit nur noch einzelne Compagnien in geschlossener

Linie zum Gefecht aufstellen, und damit fällt
auch die Dringlichkeit eines möglichst raschen Deployements

des Bataillons wenigstens in etwas weg.
Das Reglement läßt demnach auch die einzelne
Compagnie aus der geschlossenen Colonne im
Schrägmarsch deployiren, in der Doppelcolonne also
die beiden vorderen, neben einander stehenden

Compagnien, während die Hinteren in der Flanke
Hinausmarschiren, um sobald sie hinter der resp, den

vorderen vorbeimarschirt sind, im Vormarsch ebenfalls

zu deployiren. Es ergiebt dies für das

Deployement aus der Doppelcolonne einen Zeitverlust
von ca. 15 Secunden.

Zu einer letzten Bemerkung giebt der Umstand
Veranlassung, daß im neuesten Réglemente der

Echelon-Formation, die das letztjährige Reglement
bereits gestrichen hatte, wiederum besonderer
Erwähnung geschieht. Gestrichen wurde sie s. Z.,
damit sie nicht zu einer regelmäßigen Exerzierplatz-
Uebung gemacht werde und weil man annahm,
daß sie auf dem bloßen Wege der Disposition ebenfalls

gebildet werden könne. Man hat stch aber

seither wieder überzeugt, daß es im Ausführungs-
falle der Explikationen und der Details in den

bezüglichen Befehlen doch allzuviel erfordere, nnd
suchte man mit einer besonderen Reglements-Vorschrift

die Sache wieder zu erleichtern. Diese
Vorschrift geschah aber mit aller Reservation, daß die
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©djelott»gorm nidjt alä ©efedjtSform fonbern

lebiglidj alS SIRittel jur SornaHme einer gront»
oeränberung beä SataiUonS in ©ompagniecotonne

ju betrauten fei. ©oll fie aber biefe Sebingung

ganj erfüllen, fo mußte in erfter Sinie b i e Sin»

forberung an fie gefteüt roerben, baß nadj oott»

jogetier grotttoeränberung roieberum bie normale

©ompagiuecolonuen»gormation oorHanben fei. SDieS

roirb gefdjeHen roenn j. S. bei ber Silbung beS

©djelon oorroärtä redjtS bie beiben redjtä fteHenben

©ompagnien ju gleid)er ^eit abmarfdjiren, bie

Hintere fidj 10 mötres redjtS oom StuSgangSort ber

oorberen oorbeiberoegt, bie Hintere linfä berfelben

auf ca. 30—35 mhtxes Slbftanb folgt, fidj 10 metres
linfS oom SluSgangSort ber oorberen ©ompagnie
redjtS oorbeijieHt, bie oorbere linfä aber erft ab*

marfdjirt, roenn bie oorbere redjtä bereitä einen

Sorjprung oon 100 mfetres Hat. gerner muß
babei beobadjtet toerben, baß bie folgenben SDirec»

tionSänberungen ber einjelnen ©ompagnien nur
unter einem Sffiinfel oon ca. 30° attSgefüHrt roerben.

Sftteroaüe unb Slbftanb roerben auf biefe SBeife

etroaS oevgrößert roerben, bie ©ompagnien beS

Sor» unb §aupltteffenS aber jeroeitS auf bie gleidje
£>BHe ju ftetjen fommen.

Sluä alt ben biäHerigen ©rorterungen roerben

unfere äameraben erfetjen, baß bie Slenberungen,
roeldje bie enbgültige geftfteüung ber SReglemente

gebradjt Hat, begrünbete unb rooHlerroogene finb,,
unb läßt fidt) baHer audj um fo meHr ber £>offnuhjii

leben, baß roir für eine geraume j}eit, jroar nidjt
oor ben SReglementen, rooljl aber oor roeiteren

SReglemeitteätiberungen SRuHe Haben roerben.

B.

gut ^upeHcibunfl,
SRadj einer fürjlidj in öffentlichen Slättern er»

fdjienenen SIRittHeilung fott bie Infanterie juf ünftig
mit §albftiefeln, bie, roie anjuneHmen ift, über uttb
unter ben Seinfleibern getragen roerben fönnen,
oerfeHen fein. — SDa nun enge StiefelroHte niajt
über bie $ofe gejogen roerben fönnen, roäHrenb be»

fanntlicH roeite SRoHrc unter ben Seinfleibern ge»

tragen, beim SIRarfdjiren ermübenb nnb Hinberlidj
flnb, fo mödjten roir folgenbe gorm in Slnregung
bringen.

©ie ©tiefelroHre roerben auS feftem Kalbsleber
bis ttnterS Änie gemadjt, uttterHalb ber KniefeHle
roirb ein breiedfigeS ©tücf roeidjeS Seber eingenäfjt
unb mit einer ©trippe auf ber einen, einer ©djttatte
auf ber anbern ©eite oerfeHen. ©urdj gujieHen
ber ©ajnaüe fann baS SRoHr nidjt in fidj felbft
jufammenfallen unb galten roerfen, audj bringt
Sffiaffer beim ©urdjroaten nidjt oon oben in bie

©tiefel; baß biefelben, roenn bie ©djnatte geöffnet,

teidjt an» unb auSjujieHen finb, ift etnleudjtenb. —
Sludj für berittene SEruppen finb äHnlidje ©tiefet
feHr jroeefmäßig unb bei öfterreidjifdjen Offijieren
dato im ©ebraudj. R. M.

STtcuejte WrinccsdintljeUunö. Sottftänbige Ueber»

fidjt ber gefammten ©eutfcHen SReidjS=Slrmee

mit Slngabe iHrer ©tanbquartiere unb ber

©orpS», ©ioifionS», Srigabe» ttnb SRegi»

mentS»6ommanbeure. SRadj amttidjen Quellen.
SotSbam. Serlag oon ©buavb ©öriug. 1876.

StfreiS 25 tpf.
©er Stitel fagt, roaä bie oorfterjenbe ©cHrift

entHält.
Sffiir entneHmen berfelben u. a. folgenbe ©aten:
©ie ©eutfdje SReid)S»Slrmee unter bem Oberbe»

feHt ©einer SÜRajefiät beS KaiferS SffiilHelm befteHt

jur ^eit auS 18 Slrmeecorpä,*) unb jroar:
1. ©. f, !4Jreuß. @arbe<6orpS.
2. „ „ „ 1. SlrmeecorpS (Sroo. Sßreußen).

3. „ „ „ II. „ (sßrooinj Sommern).
(SReg.'Sej.Sromberg.)

4. „ „ „ III. „ (Sroo. Sranbenbnrg).
5. „ „ „ IV. „ (^rooinj ©aajfen).
6. „ „ „ V. „ (Sprooinj <Pofen).

(SRieberfdfjlefien.)

7. „ „ „ VI. „ (Sßrooinj ©cHleften).
8. „ „ „ VII. n (Sroo. SffieftpHalen).
9. „ „ „VIII. ii (SRHeinprouinj).

10. „ * IX. ii Ößrooinj ©djleSroig»

§olftein).
(Süiecflenburg, §anfe=

ftäbte.)

IL ii ii n X. ii (Srooinj £iannooer).
12. ii i, ii XL ii ($voo.§effen»S)laffau).

(SEHüringifcHe ©taaten
unb baä ©roßHerjog»

tHutn* §eff en.)
13. ©. f. ©äajf. XII. ii (ÄönigreidjSacHfen).
14. ©.f.SBürt.XIII. ii (ÄönigreiajSBürttem»

berg).
15.©.f.Sßreuß.XIV. ii (©roßHerjogtHum

Saben).
(^oHenjottertt.)

16. ©. ©eutfdje XV. ii (SReidjslanb ©Ifaß»
* SotHringen).

17. ©. f. Säger. I. n (Äönigreidj Sagern).
18. „ II.

©ie Strmee befteHt auS 148 3iiifaHterie»SRegtmen»

tem, baoon: 147 SRegimenter k 3 Sataitlone
441 Sataitlone, 1 SRegiment (SRr. 116) ä 2 Sa=

taillone 2 Sataidone, ©umma 443 Sataitlone.
26 3äger»Sataittotie unb ©djüfeen.
93 ©aoatterie»SReg. ä 5 ©Scabr. 465 ©Scabr.

36 getb»Slrtitterie»SRegimetiter.**)
12 guß»Slrtitt.=SReg., 5 guß=3lrtitl.»Sataittone.
18 Sionier=Sataittone, 1 ©ifenbaHn * Dtegiment

k 2 SataiUonS, 1 ©ifenbaHn=6ompagnie.

*) Sek« Jlrmeecorp« beftebt au« 2 Dlolfionen;
jebe SDioifion bat 2 3 n f n n t e r t e ¦¦ unb 1 © a e a 11 e r i e»

SBrigabe.
SDa« königl. Sßreufj. @arbc--Sorp« unb ba« itönfgl. ©Sdjf.

XII. Slrmeecorp«, fowie ba« XV. 9lrmcecorp« Ijaben jcbe« 1 Sa»

oatferfc»SDfolfion rcfp. 3 unb 2 ©aoaCerfe*!Brfgabeii.

SDa« XI. Slrmeccorp« b.at 3 ©ioifionen, ba bemfelben bfe

®ro£berjogf. §efftfdje 25. 3nfanterie.!Dioi[ion jugetbcilt Ift.

**) SDie SlrtiKerle'SJleaimenter befteben au« fe 15 SBatterien

nebft einer Slnjaljl SWunltlon« ©dornten.
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Echelon-Form nicht als Gefechtsform, sondern

lediglich als Mittel zur Vornahme einer

Frontveränderung des Bataillons in Compagniecolonne

zu betrachten sei. Soll sie aber diese Bedingung

ganz erfüllen, so mußte in erster Linie die
Anforderung an sie gestellt werden, daß nach

vollzogener Frontveränderung wiederum die normale

Compagniecolonuen-Formation vorhanden fei. Dies
wird geschehen, wenn z. B. bei der Bildung des

Echelon vorwärts rechts die beiden rechts stehenden

Compagnien zu gleicher Zeit abmarschiren, die

Hintere sich 10 mètres rechts vom Ausgangsort der

vorderen vorbcibewegt, die Hintere links derselben

auf ca. 30—35 mètres Abstand folgt, sich 10 mètres
links vom Ausgangsort der vorderen Compagnie
rechts vorbeizieht, die vordere links aber erst

abmarschirt, wenn die vordere rechts bereits einen

Vorsprung von 100 mètres hat. Ferner muß
dabei beobachtet werden, daß die folgenden Direc-
tionsänderungen der einzelnen Compagnien nur
unter einem Winkel von ca. 30« ausgeführt werden.

Intervalle und Abstand werden auf diese Weise
etwas vergrößert werden, die Compagnien des

Vor- uud Haupltreffens aber jeweils auf die gleiche

Höhe zu stehen kommen.

Aus all den bisherigen Erörterungen werden
unsere Kameraden ersehen, daß die Aenderungen,
welche die endgültige FeststeUung der Réglemente
gebracht hat, begründete und wohlerwogene sind,
und läßt sich daher auch um so mehr der Hoffnung
leben, daß wir für eine geraume Zeit, zwar nicht
vor den Reglementen, wohl aber vor weiteren
Neglementsäiiderungen Ruhe haben werden.

Znr Fußbekleidung.

Nach einer kürzlich in öffentlichen Blättern
erschienenen Mittheilung soll die Infanterie zukünftig
mit Halbstiefeln, die, wie anzunehmen ist, über und
untcr den Beinkleidern getragen werden können,
versehen sein. — Da nun enge Stiefelrohre nicht
über die Hose gezogen werden können, während
bekanntlich weite Nohre unter den Beinkleidern

getragen, beim Marschircn ermüdend und hinderlich
sind, so möchten mir folgende Form in Anregung
bringen.

Die Stiefelrohre werden aus festem Kalbsleder
bis unters Knie gemacht, unterhalb der Kniekehle
wird ein dreieckiges Stück weiches Leder eingenäht
und mit einer Strippe auf der einen, einer Schnalle
auf der andern Seite versehen. Durch Zuziehen
der Schnalle kann das Rohr nicht in sich selbst

zusammenfallen und Falten werfen, auch dringt
Wasser beim Durchwaten nicht von oben in die

Stiefel; daß dieselben, wenn die Schnalle geöffnet,

leicht an- und auszuziehen sind, ist einleuchtend. —
Auch für berittene Truppen sind ähnliche Stiefel
sehr zweckmäßig und bei österreichischen Offizieren
ctato im Gebrauch. R. N.

Neueste ArmeesEintheilung. Vollständige lleber¬

sicht der gesammten Deutschen Neichs-Armee
mit Angabe ihrer Standquartiere und der

Corps-, Divisions-, Brigade- und Negi-
ments-Commandeure. Nach amtlichen Quellen.

Potsdam. Verlag von Eduard Döring. 1876.

Preis 25 Pf.
Der Titel sagt, was die vorstehende Schrift

enthält.
Wir entnehmen derselben u. a. folgende Daten:
Die Deutsche Neichs-Armee unter dem Oberbefehl

Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm besteht

zur Zeit aus 18 Armeecorps,*) und zwar:
1. D. k, Preuß. Garde-Corps.
2. „ „ 1. Armeecorps (Prov. Preußen).
3. „ „ „ II. „ (Provinz Pommern).

(Reg.-Bez. Bromberg.)
4. „ „ „ III. „ (Prov. Brandenburg).
5. „ „ IV. „ (Provinz Sachsen).
6. „ „ V. „ (Provinz Posen).

(Niederschlesien.)
7. „ „ „ VI. „ (Provinz Schlesien).

9.

10.

11.

12.

« VI.
„ VII.

VIII.
IX.

» X.
XI.

„ (Prov. Westphalen).

„ (Rheinprovinz).

„ (Provinz Schleswig-
Holstein).

(Mecklenburg, Hanse¬

städte.)

„ (Provinz Hannover).

„ (Prov.Hessen-No.ssau).

(Thüringische Staaten
und das Großherzog-

thmw Hessen.)

„ (Königreich Sachsen).

„ (KönigreichWürttem-
berg).

„ (Großherzogthum
Baden).

(Hohenzollern.)

„ (Reichsland Elsaß-
' Lothringen).

„ (Königreich Bayern).
18. ,/ „ «

Die Armee besteht aus 148 Infanterie-Regimentern,

davon: 147 Regimenter à, 3 Bataillone —
441 Bataillone, 1 Regiment (Nr. 116) à 2

Bataillone — 2 Bataillone, Summa 443 Bataillone.
26 Jäger-Bataillone und Schützen.
93 Cavallerie - Neg. à 5 Escadr. — 465 Escadr.
36 Feld-Artillerie-Regimeuter.^)
12 Fuß-Artill.-Neg., 5 Fuß-Artill.-Bataillone.
18 Pionier-Bataillone, 1 Eisenbahn - Regiment

à 2 Bataillons, 1 Eisenbahn-Compagnie.

*) JcdeS ArmeecorpS besteht aus 2 Divistonenz
jede Division hat 2 I n s a n t e r t e - und ICavallerie-
Brigade.

Da« Königl. Preuß, Garde-Corxs und daS Königl. Sächs.

XII. Armeecorps, sowie da« XV. ArmeecorpS haben jede« 1 Ca-

valleric-Division resp. 3 »nd 2 Cavallerie-Brigade,,.

Daê XI. Armeecorps hat 3 Divisionen, da demselben die

Großherzogl. Hessische 25. Jnsanterie-Divisivn zugetheilt ist.

**) Die Artillerie>Negimenter bestehen aus je 15 Batterien

nebst einer Anzahl Munitions Colonnen.

13. D. k. Sachs. XII.
14. D.k.Würt.XIII.

15. D.k. Preuß. XIV.

16. D. Deutsche XV.

17. D. k. Bayer. I.
II.


	Die neusten Exerzierreglemente

